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Wann begann der Mensch zu 
denken?, Dezember 2005

Bei dem Titel »Wann begann 
der Mensch zu denken?« ist 
Ihnen ein Fehler unterlaufen. 
Korrekt muss es ja wohl hei-
ßen: »Wann beginnt der 
Mensch (endlich) zu den-
ken?« 

Prof. Dr. Rainer Bunge, 
Rapperswil, Schweiz

Ausweg 
aus Unmündigkeit
Theologie ist die demütigere 
Wissenschaft, November 2005

Es gibt keine »Erkenntnisse 
der Aufklärung«, vielleicht die 
eine, dass Religionen in der 
Wissenschaft und der Staats-
führung nichts zu suchen ha-
ben. Aufklärung ist eher »der 
Ausweg des Menschen aus 
seiner selbst verschuldeten 
Unmündigkeit«. Dazu gehört 
Bildung als Ideal, Humanität 
und forschende Haltung bei 
Widerspruch. 

B. Spintzyk, Berlin

Folge 
der Ausbeutung
Das Ende des Elends
November 2005

J. D. Sachs verneint die 5 ese, 
dass Armut die Folge von 
Ausbeutung ist, und behaup-
tet, sie selbst wäre die Ursa-
che. Das ist so nicht haltbar. 
Ein Beispiel: Es gibt keinen 
Zweifel, dass in den Anden-
staaten vor dem Erscheinen 
der Spanier vielleicht kein Pa-
radies geherrscht hat, dass es 
aber wohl eine funktionie-
rende und bewundernswerte 
Landwirtschaft gab, die viele 
Produkte hervorgebracht hat, 
die heute noch unsere Speise-
karte so attraktiv machen (To-
maten, Mais, Paprika, Kartof-
feln und andere). Diese Land-

wirtschaft wurde von den 
Eroberern systematisch zer-
stört! Die Armut dieser Län-
der ist ganz eindeutig eine 
Folge der Ausbeutung. Ganz 
abgesehen von der direkten 
Ausrottung der Ureinwohner, 
auch in Nordamerika.

Ich wünsche, dass die po-
sitiven Zukunftserwartungen 
von J. D. Sachs in Erfüllung 
gehen. Aber die 5 ese, dass 
allgemeiner Reichtum auto-
matisch Reichtum für alle be-
deutet, funktioniert nicht! In-
dividuelle Hilfe und Zuwen-
dung sind nötig, wie in dem 
folgenden Artikel von P. Polak 
so schön deutlich wird.

Dr. Martin Errenst, Köln

Vor allem das Land ist in den 
meisten Entwicklungsländern 
extrem ungleich verteilt: Die 
fruchtbarsten Böden gehören 
Großgrundbesitzern, die da-
rauf für den Export und nicht 
für die Ernährung der Bevöl-
kerung produzieren. Klein-
bauern und Landlose müs-
sen derweil auf schlechte-
ren Böden um ihr Überleben 
kämpfen. Da fragt es sich, 
ob Bewässerungssysteme für 
Kleinbauern nicht bloße 
Symptombekämpfung sind 
und ob Landreformen nicht 
hilfreicher wären.

Sandra Ujpétery, Zürich

Entropieabnahme 
möglich
Wirtschaft in einer begrenzten 
Welt, Dezember 2005

Das zweifelsohne sehr an-
schauliche Bild der Sanduhr  
ist für unsere Erde nur einge-
schränkt gültig. Die Erde ist 
nämlich keineswegs ein ge-

schlossenes System (und nur 
für solche Systeme gelten die 
Hauptsätze der 5 ermodyna-
mik). Sie erhält, wie im Kas-
ten richtig dargestellt, ständig 
Energie durch die Sonnenein-
strahlung; ebenso wird auch 
Energie durch Strahlung in 
den umgebenden Raum ab-
gegeben. 

Dies wirkt sich off ensicht-
lich auf den ersten Hauptsatz 
aus (eine Energiezunahme des 
Systems Erde ist möglich), 
schränkt aber auch die An-
wendbarkeit des zweiten 
Hauptsatzes ein. 

In einem off enen System 
ist nämlich eine Abnahme der 
Entropie durchaus möglich, 
wie jeder weiß, der schon ein-
mal einen ungeordneten Hau-
fen Puzzleteile zu einem an-
sehnlichen Bild zusammenge-
setzt hat. 

Ebenso entstehen auf der 
Erde fortwährend hochge-
ordnete (entropiearme) Struk-
turen wie Pfl anzen und Lebe-
wesen aus ungeordneter (en-
tropiereicher) Materie. Vo -
raussetzung dafür ist, dass 
irgendwo außerhalb des off e-
nen Systems eine mindestens 
ebenso große Entropiezunah-
me erfolgt, sodass für das ge-
samte, geschlossene System 
die Einhaltung der Hauptsät-
ze gewährleistet ist.

Eine Forderung an Nach-
haltigkeit könnte demnach 
lauten: Wir müssen dafür Sor-
ge tragen, dass wir nur so 
schnell Entropie erzeugen, 
wie das System Erde sie unter 
Ausnutzung der Sonnenener-
gie wieder abbauen kann.

Dr. Hans Henning Wenk, Essen

Innovationsvorteile – 
ökologische 
Nachteile
Wir haben dreißig Jahre 
geschlafen, Interview
Dezember 2005

Natürlich argumentiert ein 
Industriemanager, dass bei 
Behinderung grüner Gen-
technik in Deutschland For-
schung und Produktion ins 
willige Ausland gehen. So 
sind alle Umwelt- und Ar-
beitsschutzaufl agen aus In-
dustriekreisen kommentiert 
worden. Ich schließe nicht 
aus, dass Pfl anzen, die derart 
verändert wurden, dass sie 
hohe Resistenzen gegen Hit-
ze, Kälte, Trockenheit, Wet-
terschwankungen, Viren und 
andere Bedrohungen haben, 
sich dereinst als Segen heraus-
stellen. Deshalb müssen In-
dustrie und Forschung ein 
großes Interesse daran haben, 

r Die Sanduhr links zeigt die uns 
ständig Energie liefernde Sonne. 
Rechts werden Ressourcen mit  
niedriger Entropie zu Abfall mit ho-
her Unordnung.

Aus urheberrechtlichen Gründen
können wir Ihnen die Bilder leider
nicht online zeigen.
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Sorgfalt walten zu lassen. Es 
gibt sicher nur wenige Inno-
vationen, deren Vorteile nicht 
auch mit ökologischen Nach-
teilen erkauft wurden. In der 
Situation der Welt ist mei-
nes Erachtens Bedenkenlosig-
keit nunmehr mit Verantwor-
tungslosigkeit gleichzusetzen. 
Wir können uns das nicht 
mehr leisten. 

In schöner Klarheit ist das 
bei Jared Diamond in »Kol-
laps« zu lesen. 

Manfred Peters, Hamburg

Suche nach dem  
Urgrund des Seins
Intelligent Design – 
wo bleibt die Wissenschaft?
Leserbriefe, Dezember 2005

Die in der Öff entlichkeit und 
insbesondere in Ihrer Zeit-
schrift wieder neu entbrannte 
Diskussion um das so ge-
nannte Intelligent Design ist 
die alte Frage nach dem Be-
weis der Existenz Gottes be-
ziehungsweise dem Beweis, 
dass es keinen Gott gibt. Bei-
de Fragen sind meines Erach-
tens nicht beweisbar.

Die Argumente der Athe-
isten und der Gottgläubigen 
sind vom wissenschaftlichen 
Standpunkt aus sehr ungleich. 
Überall dort, wo ein kausaler 
Zusammenhang natürlicher 
Vorgänge wissenschaftlich be-
wiesen wurde, muss zwangs-
läufi g göttliches Wirken aus-
geschlossen werden, sodass 
sich der Gottesglaube wissen-
schaftlich in der Defensive be-
fi ndet. 

Als mögliche Wirkungs-
kreise Gottes anstatt a) neben 
den Naturgesetzen – Wun-
der – oder b) innerhalb der 
Naturgesetze – Zufall – ist im 
Intelligent Design c) der Ur-
grund des Seins aufgegriff en 
worden. Diese Idee ist nicht 
neu. Religiöse Ideen vom un-
bewegten Beweger gibt es seit 
dem frühen Altertum. Ein 
Gott, der nicht aktiv, nicht 
willkürlich auf den Welten-
lauf steuernd Einfl uss nimmt, 
ist mit wissenschaftlichen Ar-
gumenten unangreifbar. 

Aus dem Vordringen der 
Wissenschaft in immer neue 
Bereiche kann nicht geschluss-
folgert werden, dass der Ur-
grund des Seins – nach Goe-
the das, was die Welt im In-
nersten zusammenhält – tat-
sächlich gefunden wird. Im 
Gegenteil,  aus erkenntnisthe-
oretischer Sicht ist es nicht 
möglich, dieses zu fi nden, da 
dann der Erkenntnis ein End-
punkt gesetzt wäre. Wir wer-
den also weiter mit unserem 
Glauben an Gott oder daran, 
dass es keinen Gott gibt, le-
ben müssen. 

Peer Hosenthien, Magdeburg    

Problem sind fossile 
Energieträger
Gute Luft als Ware
Dezember 2005

Wenn eine globale Erwär-
mung, soweit sie auf der Zu-
nahme des Kohlendioxid-
gehalts der Luft beruht, ver-
hindert oder zumindest ver-
mindert werden soll, so ist 
Voraussetzung, dass die Ge-
samtförderung von Kohle, 
Erdgas und Erdöl reduziert 
wird. Solange jedoch die welt-
weite Gewinnung dieser fossi-
len Energieträger zunimmt, so 
lange wird auch der Kohlen-
dioxidgehalt der Atmosphäre 
und die dadurch bedingte 
 Erderwärmung zunehmen.

Ein Handel mit Emissi-
onsrechten für Treibhausgase 

ist keine Lösung, und von ei-
nem Erfolg der modernen 
Techniken (Solar- und Wind-
energie, Verwendung nach-
wachsender Biomasse) kann 
man erst dann sprechen, wenn 
durch ihren Einsatz die Ge-
samtförderung fossiler Ener-
gieträger zurückgeht.

Dr. Erwin Neupert, Nürnberg

Einsteins Erbe 
verschenkt? 
Editorial, Dezember 2005

Einsteins Erbe wird nicht ver-
schenkt, sondern vergeudet. 
Nach meiner Diplomarbeit in 
theoretischer Physik, in der 
eine neue Skalar-Tensor-
Gravitationstheorie vorgestellt 
wurde, hatte ich bis zur Pro-
motion in Allgemeiner Rela-
tivitätstheorie eine Assisten-
tenstelle. Danach existierten  
keine Stellen im Forschungs-
bereich und ich erhielt von 
keiner Seite auch nur die ge-
ringste Unterstützung. 

Heute gibt es die Junior-
Professur für Langzeitstudie-
rende, den Bachelor und Mas-
ter als Schmalspurabschluss, 
quasi als minderwertigen Er-
satz für Vordiplom- und Di-
plomabschlüsse. Diese sind 
streng nach den momentanen 
Forderungen der Industrie 
ausgerichtet und dementspre-
chend einseitig verwendbar. 
Niemand braucht Allgemeine 
Relativitätstheorie wirklich, 
Deutschland benötigt Juris-
ten, Verwaltungsexperten und 
Manager. 

Wecken Sie bitte nicht bei 
Ihren Lesern, Kindern oder 
Enkeln den Wunsch nach ei-
nem Studium der Physik, und 
schon gar nicht dem der theo-
retischen Physik und am al-
lerwenigsten dem der All-
gemeinen Relativitätstheorie, 
wenn Ihnen etwas an diesen 
Menschen liegt. Das Erwa-
chen in der wirklichen Welt 
ist grausam. 

Gerd Schmidt, Frankfurt
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